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Viele Hindernisse
Extrem-Wildwasser Jakobus Stenglein bei Rennen in Italien auf Rang sieben

Die Schwabenkanuten wurden mit
Jakobus Stenglein, Markus Hummel
und Lukas Kalkbrenner beim Wild-
wasser-Extremrennen in Valchiu-
sella und Ivrea (Italien) vertreten.
Der Einzelwettkampf – bestehend
aus den Disziplinen Abfahrt, Sprint
und Boatercross – sowie das Team-
rennen, bei dem Dreier-Mannschaf-
ten eine Abfahrt und zwei Sprintläu-
fe absolvieren, zählen zu den hoch-
karätigsten ihrer Art.

ImFeld der Sportler aus elfNatio-
nen konnte sich derTschecheHonza
Lasko den „Freeride Worldchampi-
on“-Titel sichern. Nach einer Auf-

holjagd am letzten Tag reihten sich
Jakobus Stenglein, Lukas Kalkbren-
ner und Markus Hummel auf den
Plätzen sieben, acht bzw. 14 ein.

Bei der Abfahrt auf dem knapp
einen Kilometer langen und wild-
wassertechnisch anspruchsvollen
Abschnitt der Chiusella hatten die
Sportler mit dem niedrigen Wasser-
stand zu kämpfen. Es galt, die steile
und extrem verblockte Strecke mit
möglichst wenig Steinkontakt zu be-
wältigen. Dies gelang dem Tsche-
chen Honza Lasko am besten. Lukas
Kalkbrenner, Markus Hummel und
Jakobus Stenglein behaupteten sich

mit den Plätzen 15, 16 und 18 im
vorderen Mittelfeld.

Im Mannschaftswettbewerb wa-
ren die Schwabenkanuten vom Pech
verfolgt: Bereits am ersten höheren
Wasserfall konnte die Spritzdecke
von Jakobus Stenglein dem hohen
Wasserdruck nicht standhalten und
öffnete sich. Das Boot füllte sich mit
Wasser, sodass die restlichen zwei
Minuten der Fahrt zu einer Qual für
den Fahrer wurden. Ein spektakulä-
rer Überschlag am letzten rückläufi-
gen Abfall besiegelte die Unglücks-
fahrt. Damit war für das deutsche
Siegerteam die „Mission Titelver-

teidigung“ dahin. Auf der Slalom-
strecke in Ivrea belegten die Augs-
burger Rang fünf.

Am dritten Wettkampftag kam
die Zeit der Schwabenpaddler. Ins-
besondere Jakobus Stenglein konnte
durch starke Leistungen in der
Sprint- (Platz zwei) und Boater-
crosswertung (Finale) beeindru-
cken. Lukas Kalkbrenner konnte
sich mit einem souveränen zweiten
Sprintlauf auf Rang sechs fahren,
schied aber im Viertelfinale des Boa-
tercross aus. Markus Hummel er-
reichte mit einem soliden Lauf den
zwölften Platz im Sprint. (stel)

leichteren Wildwasser – das ist kein
Problem. Es wäre anders gewesen,
wenn die Strecke in Wales der Kate-
gorie Flachwasser entsprochen hät-
te.“ Seit Sonntag trainiert der AKV-
Paddler bereits wieder in Augsburg.
„Ich mache vor allem Ausdauerar-
beit.“ Am Mittwoch geht es im Flie-
ger zum Weltcup ins französische
Pau. Anschließend folgt das Rennen
im spanischen La Seu d’Urgell.

Eine Wettkampfpause legt dage-
gen Canadier-Europameister Sideris
Tasiadis ein. Der Schwaben-Kanute
verpasste in Cardiff das Finale.
Nach zwei Fahrfehlern reichte es
nur zu Rang 13. „Ich bin zu früh in
Tor 16 gefahren und habe dadurch
rund sechs Sekunden verloren. Dass
ich dennoch auf Rang 13 kam,
stimmt mich versöhnlich“, so der
22-Jährige. Auch andere Weltklas-
sefahrer mussten beim Finalsieg des
Briten David Florence zuschauen.

Der zweifache Olympiasieger Mi-
chal Martikan aus der Slowakei be-
legte Platz 15.

Auch bei den Frauen war die
Olympiastarterin Jasmin Schorn-
berg nicht die deutsche Nummer
eins. Die Leipzigerin Cindy Pöschel
machte sich nach eigener Aussage
die Devise der achtplatzierten
Schwaben-Paddlerin Melanie Pfei-
fer („Spaß haben und einfach das
Beste geben“) zu eigen und erreich-
te Rang drei.

Die frühere Weltmeisterin Jasmin
Schornberg vom KR Hamm belegte
den zehnten Platz. Wie schon bei
den Europameisterschaften auf dem
Eiskanal verhängten die Kampfrich-
ter 50 Strafsekunden gegen die in
Augsburg wohnhafte Kanutin. „Ich
kann es selbst nicht beurteilen“,
meinte die 26-Jährige. „Ich brauche
jetzt erst einmal ein paar Tage Pau-
se.“ Cheftrainer Michael Trummer
(Zeitz) war mit seinem Team sehr
zufrieden. „Drei Medaillen und
zehn Boote im Finale zeigen, dass
wir zur Weltspitze gehören.“ (pede)

Beim Weltcup am Wochenende im
walisischen Cardiff mussten die
Wildwasserkanuten widrigen Wet-
terverhältnissen trotzen. „Unter
derartigen Bedingungen ist es
schwierig, eine gesunde Wett-
kampfspannung aufzubauen“, weiß
Kajak-Bundestrainer Thomas Apel.
Orkan und Dauerregen wirbelten
den Terminplan durcheinander,
aber davon ließen sich die deutschen
Paddelspezialisten nicht beeindru-
cken. „Die Plätze eins, drei und fünf
– das ist nahe am Optimum“, so
Apel über sein Kajak-Trio aus dem
Augsburger Leistungszentrum. Le-
diglich der frühere Weltmeister Fa-
bian Dörfler (Kanu Schwaben) hatte
auf Rang 27 Rückstand, weil er
sechs Strafsekunden für drei Tor-
stabberührungen hinnehmen muss-
te.

Sebastian Schubert (KR Hamm)
gewann, Paul Böckelmann (LKC
Leipzig) sicherte sich Bronze und
Olympiastarter Hannes Aigner

(Augsburger Kajakverein) konnte
sich mit seinem fünften Platz an-
freunden. „Es war ziemlich windig,
deshalb bin ich auf Nummer sicher
gegangen.“ Der Sportsoldat hatte
eine Sekunde Rückstand auf Schu-
bert. „Manchmal reicht das zu Rang
zwei, in Cardiff ist es eben Platz fünf
geworden.“

Bundestrainer Apel sieht den
Rückstand der Olympiamannschaft
des Deutschen Kanu-Verbandes
(DKV) gegenüber den Kollegen ge-
lassen. „Sie haben im Trainingslager
in London bis zum Ende voll durch-
gezogen. Die Fahrer, für die der
Weltcup der Saisonhöhepunkt ist,
gingen dagegen früher vom Gas.“

Hannes Aigner fiel die Umstel-
lung von London auf den Kurs in
Cardiff leicht. „Vom schweren zum

Orkan und Dauerregen
Kanuslalom-Weltcup Aber drei Augsburger Kajakfahrer sind im walisischen Cardiff

groß in Fahrt und belegen die Plätze eins, drei und fünf

„Die Olympiastarter haben
im Trainingslager in London
voll durchgezogen. Die Fah-
rer, für die der Weltcup der
Saisonhöhepunkt ist, gingen
dagegen früher vom Gas.“

Kajak-Bundestrainer Thomas Apel

„Spaß haben und einfach das
Beste geben.“

Cindy Pöschel aus Leipzig nach Rang drei

Nach dem Lehrgang auf der Olympiastrecke in London fuhr Hannes Aigner (AKV)

beim ersten Weltcup der Saison auf Rang fünf. Foto: Getty

Auf Rang drei: Paul Böckelmann (LKC

Leipzig).

Sieger in Cardiff: Sebastian Schubert

(KR Hamm). Fotos: Fred Schöllhorn

Christos Tsakmakis drückt Griechenland

die Daumen. Foto: Fred Schöllhorn

Im Tanzcafé
vor dem

Fernseher
Kanute Tsakmakis:
Griechen siegen 2:1

VON PETER DEININGER

Der Augsburger Christos Tsakma-
kis gehört zu den besten grie-
chischen Sportlern. Als Kanadier-
fahrer nimmt der 24-Jährige in die-
sem Jahr bereits zum dritten Mal an
Olympischen Spielen teil. „Zurzeit
trainiere ich auf dem Eiskanal, Ende
der Woche kommt mein italieni-
scher Trainer, dann fahren wir nach
Prag.“

Die Fußball-Europameisterschaft
vor dem Fernseher ist für Tsakma-
kis eine willkommene Abwechslung
im Trainingsalltag. „Ich werde mir
das Spiel gegen Tschechien wieder
im Filion anschauen.“ So heißt das
griechische
Tanzlokal ge-
genüber dem
Plärrergelän-
de. Viele wer-
den heute wie-
der T-Shirts
in den Lan-
desfarben
blauweiß tra-
gen, wie schon
beim 1:1 gegen Polen. „Alle haben
mitgefiebert, die Leistung der grie-
chischen Mannschaft war okay“,
meint der Kanute, der an den EM-
Sieg der Griechen 2004 ganz beson-
dere Erinnerungen hat. „An diesem
Wochenende gewann ich die Bron-
zemedaille bei der Junioren-EM im
österreichischen Lofer.“

Tsakmakis hat mit 13 Jahren
selbst Fußball gespielt. „In meiner
ersten Partie für den Polizei SV habe
ich sogar ein Tor erzielt.“ Doch er
entschied sich bald für die Paddel-
laufbahn. Tsakmakis („Ich bin Fan
von PAOK Saloniki“) fühlt sich
mehr als Einzelsportler. „Da kann
ich trainieren, wann und wie ich will
und bin nicht von Mitspielern ab-
hängig.“

Für die Partie gegen Tschechien
wünscht sich der Slalomfahrer eine
risikofreudigere Hellas-Auswahl.
„Hoffentlich spielen die Griechen
nicht immer in der Abwehr herum,
sondern attackieren den Gegner mit
schnellen Angriffen. Die Russen ha-
ben beim 4:1 gegen Tschechien vor-
gemacht, wie es geht.“ Tsakmakis
tippt auf ein 2:1 für seine Landsleu-
te, am schönsten wäre es, wenn sich
sein Lieblingsspieler Giorgos Sama-
ras (Celtic Glasgow) als Torschütze
auszeichnen könnte.

Eine großartige Serie ist für den TV
Augsburg in der Skaterhockey-
Bundesliga zu Ende gegangen. Im
365. Bundesligaspiel seit 2003, dem
Bestehen der Mannschaft, konnte
erstmalig beim 0:3 (0:1, 0:1, 0:1) im
Spitzenspiel bei den Bissendorfer
Panthern kein Treffer erzielt wer-
den. Dabei machte sich das Fehlen
von Bundesliga-Topscorer und Na-
tionalspieler Lukas Fettinger, der
gerade in seinem 98. Bundesligaspiel
den 300. Scorerpunkt erzielt hatte,
ebenso bemerkbar wie der Ausfall
von Maximilian Nies, Bernd Löh-
nert, Andreas Gerstberger sowie
Torhüter Patrick Schenk.

Nach 40 Sekunden
in Rückstand geraten

„Wir sind nach 40 Sekunden mit 0:1
in Rückstand geraten und haben das
0:3 in der Schlussminute per empty
net kassiert. Die Mannschaft hat
nicht schlecht gespielt, hatte in Tor-
hüter Andreas Fuchs einen großarti-
gen Rückhalt und gab viele Schüsse
ab. Leider wurde zu viel verschos-
sen und Bissendorfs Torhüter hatte
auch einen Glanztag“, war von
TVA-Trainer Christoph von Kül-
mer zu hören. Während die Bissen-
dorfer Panther nach Punkten zum
Spitzenreiter HC Köln-West auf-
schlossen, fiel der TVA auf Rang
drei zurück. (AZ)

Serie der
Skater reißt

im 365. Spiel
TVA zu Hause

erstmals ohne Tor

TENNIS

TCA hat jetzt
über 700 Mitglieder
Den Tiefpunkt bei den Mitglieder-
zahlen hatte der TC Augsburg
2008 erreicht. Der Tennisverein mit
seiner Anlage am Siebentischwald
stand in seiner wohl schwersten Kri-
se seit der Gründung 1900. Ein
Notvorstand führte den Verein, nur
382 Spieler standen in der Mit-
gliedskartei. Vier Jahre später hat
sich das Bild grundlegend gewan-
delt. Seit 2009 führt Jakob Schweyer
mit einem engagierten Team den
Verein und seitdem geht es stetig
bergauf. Das schlingernde Schiff
wurde wieder auf Kursgebracht und
seitdem fährt es unter Volldampf
voran. Im Rahmen des Zweitliga-
Spiels der Tennis-Frauen gegen
den TC Luitpoldpark München
konnte Schweyer sogar sein 700.
Mitglied begrüßen. Bis zum Re-
kordstand von 884 Mitgliedern aus
dem Jahre 1994 ist es aber noch ein
bisschen hin. (ötz, AZ)
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Nach Halbmarathon
auf den Jakobsweg
Beim Halbmarathon-Klassiker im
spanischen Pamplona überzeugte
Christine Schindler. Die 41-jährige
Läuferin von MBB-SG kam nach
1:29 Stunden als vierte Frau und
beste Seniorin ins Ziel. Anschlie-
ßend marschierte sie rund 400 Kilo-
meter auf dem Jakobsweg. (wilm)

Geliebter Tigger,
es tut mir unendlich leid was ich
getan habe, bitte verzeih mir. Du
bist das wichtigste auf Erden für

mich!
In grenzenloser Liebe, Dein Bär

SPENDENKONTO 82 82 82
KREISSPARKASSE KÖLN
BLZ 370 502 99

www.krebshilfe.de

Gemeinsammit Maite Kelly
für das Leben.
Maite, 32, verlor ihre Mutter
durch Brustkrebs.


